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verweigern könnte, ſo dürfte dieſelbe erlaubter Weiſe ſofort geleiſtet
werden. erg Mare. 1020

Darf alſo Julius das verbotene Buch weder ohne weiteres
zurückſtellen noch ohne kirchliche Erlaubnis eS länger chalten, 0
möge eL ſich leſe Erlaubnis bewerben oder ETL ſoll das Buch
einem dritten, der die Licenz, verbotene 3— eſen beſitzt, zur
Aufbewahrung übergeben; viellei gelingt E der jungen Dame bei
günſtiger Gelegenhei die Erklärung 3 entlocken, daſs ſie auf das
Buch verzichte und eS nicht mehr als ihr Eigenthum betrachten wolle

Wien Johann Schwienbacher Cong 88 Red

III (Verſprechen.) Clandina verſpricht bei der Heirat ihrem
Bräutigam, der noch militärpflichtig iſt, ihm nach den Soldatenjahren
3000 verſchreiben zu laſſen Unterdeſſen iſt der Mann elnn Trinker
geworden und QAudinda weigert ſich deshalb, ihr Verſprechen zu

alten; ſie will das eld für die Kinder beſtimmen; der Mann aber
beſteht darauf, daſs ihm die Summe verſchrieben werde Wozu iſt
Claudina verpflichtet?

L5 ung Das von Qudinda gegebene Verſprechen 0 alle
nothwendigen Eigenſchaften und 30g9 Aher die Verpflichtung zur
Erfüllung der in u  1 geſtellten Leiſtung nach ſich iſt QAus
dem vorgelegten Aſu nicht erſichtlich, 3 welchem we das eld
verwendet werden Wenn die Summe zur freien Verfügung
des annes geſtellt werden ollte, und das hein der Fall 3
ſein ſo iſt gewiſs, daſs QAudind ihr Verſprechen Uunter den
jetzt eingetretenen Umſtänden nicht gemacht Aben würde Durch den
Aufſchub der Erfüllung 77 nach den Soldatenjahren“ ſcheint dieſe Be
dingung ſogar zUum Ausdruck gekommen zu ſein. Da ſie ſich alſo
nur für den Fall binden daſs ihr Mann eln ordentlicher
en bleibe, ſo iſt ſie jetzt der Verpflichtung ledig Denn ein
ſogenannter COnhtractus gratuitus Unilateralis ird dann für CL.  —
bindlich angeſehen, die mſtände der Perſon oder Sache
ſich ſo geänder aben, daſs annehmen darf, die Ver  ichtung
habe von Anfang auf dieſen Fall nicht ausgedehnt werden wollen
Die Frau kann ſich AUm ſo eher aller Gewiſſensbedenken entſchlagen,
da ſie das eld für die Kinder aufbewahren will, während der
Qter durch eine Leidenſcha der pflichtmäßigen orge für die
Familie gehindert wird

ber ſoll die Frau nicht des Friedens willen nachgeben? Nein
denn der Mann bL ſelber aufs empfindlichſte den häuslichen Frieden
und würde nuLr nele ittel erhalten, ſeiner Leidenſchaft 3
fröhnen Die Nachgiebigkeit der Frau könnte ⁰ee dann gerathen ETL.
ſcheinen, dem Manne durch das 0 „Verſchreiben“ weder
für jetzt noch für ſpäter die freie erfügung ber die ragliche Summe
eingeräumt würde In dieſem Falle 0 aber der Mann auch kein
Intereſſe mehr daran. Die rau mag, wenn ſie will, ihr Verſprechen
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Ernenuern und die Erfüllung die Bedingung einer ernſtlichen und
gründlichen Beſſerung knüpfen.

Valkenberg. O

ſef ranz
(Requiemsmeſſen bei ausgeſetztem Anctissi⸗

mum.) Bis jetzt war eS er daſs bei einer eXPOSitio 881
Tivata Requiemsmeſſen en Altären, mit Ausnahme des Ex
poſitions⸗Altares, rlaubt Stiftämter, Rorateämter, Bruder
ſchaftsandachten, COTaIII 880 te werden in die Kategorie der
expOsitiones Drivata gezählt. Neuere theologiſche Zeit
ſchriften interpretierten das Decret der vom 13 Uun! 1900
Qhin, daſs in Zukunft Requiemsmeſſen während der Expoſition auch

Seitenaltären nicht mehr ſtattfinden dürfen. Dem widerſpri in
der „Hirtentaſche“ (Nr Petrus Döink Seckau). Seine
Hauptargumente ſind

„Im Decret handelt eS ſich nicht eine Kirche, ondern um
ein Oratorium publicum, eine öffentliche Kapelle, die zwei täre
hat, die In zwei einander gegenüberliegenden Niſchen ſtehen
der Prieſter dem ar, an welchem das Allerheiligſte nicht aus
geſetzt iſt, ſo kehrt EL beſtändig der Monſtranze den ücken, was
unpaſſend iſt Ferner darf das, was für eine Kapelle verboten iſt,
nicht einfach auf eine Kirche übertragen werden. Das Decret
vom Uli 1895 ſcheint auch für dieſe Anſicht 3u prechen, indem
eS erklärt, daſs, Allerſeelentage das 40ſtündige Gebet abzu
halten ſei, alle heiligen Meſſen (mit Usnahme einer einzigen) PTIO
defunctis, aber In violetten Paramenten 3u feiern ſeien. Es liegt
nur eine Entſcheidung für einen ſingulären Fall vor und berührt
die frühere Geſetzgebung nicht.“

Der letzte Grund dürfte beſonders betont werden. Ritualiſten
egehen ſehr oft und den Fehler daſs ſie Entſcheidungen, die
NUuL DTO CASU gelten, generaliſieren. Es 10 ſein, daſs bei einer
weiteren Anfrage eine Entſcheidung erfließt, die mit der caſuellen
gleichlautend iſt Solange aber Rom nicht befohlen, en auch
einzelne Ritualiſten ni als Kirchengeſe vorſchreiben. weiſe
auf das jejunium nhaturale hin Weil In Lourdes 4ſtündiges eiu-
nium vor dem mitternächtlichen Celebrieren vorgeſchrieben iſt, wollten
eS viele theologiſche Zeitſchriften auch für die heilige Nacht als vor
geſchrieben darſtellen. Guod non!

In Kloſter

2 und anderen größeren Kirchen, In denen der be
ſprochene Fall oft eintritt, wird man Qher auch fernerhin, enn nicht

e R eln univerſell geltendes Decret erläſst, tuta Cohscientia von
der Anſicht unſeres Seckauer Benedictiners Gebrauch machen können.

St Florian Alois achinger
arrgrenze — Tealis.) An der Grenze der

Pfarren und baut eine hochadelige Familie ſich einen ſchloſs⸗


